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) ( Politische HPochenlchau.
Die Reichskanzlerkrisis darf vorläufig

in der Weise als beseitigt betrachtet werden , daß
Fürst L^ismarck einen mehrmonatlichen Urlaub
antritt und daß die Stellvertretung (Hofmann
Inneres des Reichs , v . Bülow Aeußeres des
Reichs und Camphausen Ersatzmann des k. preuß .
Ministerpräsidenten ) durch kaiserl . bezw . königl .
Kabinetsordre geregelt wurde . Die von der
Reichsverfaffung verlangte Gegenzeichnung des
Reichskanzlers wird Fürst Bismarck auch wäh¬
rend seines Urlaubs vollziehen und der Kaiser
hat sich Vorbehalten auch während dieser Zeit
den Rath seines ersten Staatsmannes einzuholen .
In dieser Weise wäre also eine Angelegenheit
geordnet , welche eine Woche lang die ganze
Welt in Athem hielt und eine Legion von Com -
mentaren hervorrief . Man wurde unwillkürlich
an die Anekdote erinnert , welche den alten di¬
plomatischen Fuchs Tallehrand , als dieser den
Tod eines seiner gefährlichsten politischen Geg¬
ner erfuhr , sagen läßt : „ Was zum Teufel mag
er mit seinem Sterben beabsichtigen ?" Von
allen Erklärungsarten war die natürlichste „ die
wirkliche Abarbeitung bis zur Erschöpfung " die
am wenigsten beliebte , und die verschrobenste
fand am willigsten Abnehmer . So ist einmal
die Welt . Ihr kommt das Unwahrscheinliche oft
viel natürlicher vor , als das Wahrscheinliche .

Der Reichstag hat am Dienstag seine Be¬
rathungen wieder ausgenommen und namentlich
Wahlprüfungen , einige Gesetze für Elsaß -Loth¬
ringen und Theile des Etats erledigt . Am
Freitag fand die Verhandlung über das beim
Präsidium eingekommene Schreiben des Reichs¬
kanzlers , betr . seine Beurlaubung , statt . Die
Debatte zeitigte weiter kein Resultat ; es war
lediglich eine Besprechung der durch den Urlaub
des Fürsten geschaffenen Lage , die allerdings
völlige Gewißheit darüber verschaffte , daß wir
es mit einem Provisorium zu thun haben . Bis¬
marck hat bis zur Stunde Berlin noch nicht
verlaffen .

In Oesterreich - Ungarn wird sein Ver¬
bleiben im Amte in eben dem Maße Freude er¬
regen als die Kunde von seinem Gehen Bestürzung
hervorrief . Der Tyroler Landtag hat wie¬
der mit erklecklichem Krakehl debütirt , wie in
seiner vorigen Tagung , wo er vom Kaiser we¬
gen pflichtwidrigen Benehmens nach Hause ge¬
schickt wurde . Die ultramontane Mehrheit ge¬
berdet sich geradezu meisterlos , indem sie das
Staatsgrundgesetz und Beschlüsse des Reichsge¬
richts einfachignorirte . Der böhmische Land¬
tag laborirt an dem beliebten Nichteintreten
czechischer Abgeordneter . Den Wählern selbst ist
die Sache nachgerade langweilig geworden und
aus verschiedenen czechischen Gemeinden find
Petitionen eingekommen , welche auf Abbestellung
dieses Unfugs abzielen .

Der ultramontane Ansturm in Frankreich
zu Gunsten der Wiederherstellung der weltlichen
Macht des Papstes beginnt der Regierung des
Marschalls Mac - Mahon bezw . seinem jetzigen
Ministerium Verlegenheit zu bereiten . Zeuge ist
der Beschluß eines am 12 . d. gehaltenen Mini¬
sterraths , wornach der Kultusminister die Bischöfe
Frankreichs in einem Rundschreiben , das an
ihren Patriotismus appellirt , auffordern soll,
die klerikalen Eiferer von ihrer Agitation gegen
den italienischen Staat abzumahnen . Wird we¬
nig helfen ! Das Toben der französischen Röm¬
linge hat übrigens in Italien Aufmerksamkeit
erregt und bereits sieht man deutlich , welchen
Effekt dieses unsinnige Gebühren Hervorbringen
wird . Nämlich den von den allianzsüchtigen
und revanchelustigen Patronen jenseits der Vo¬
gesen gewiß nicht gewollten , daß Italien voll¬

ständig Deutschland in die Armee getrieben wird .
Ein Artikel des Diritto läßt in dieser Rücksicht
keinen Zweifel übrig . Das gen . Blatt der ita¬
lienischen Regierung erklärt unumwunden , daß ,
wenn die Italiener die Deutschen lieben , so ge¬
schehe es , weil sie dieselben als die aufrichtigsten
Freunde ihrer Unabhängigkeit und ihrer natio¬
nalen Einheit betrachten . Italien habe es we¬
sentlich Deutschland zu verdanken , daß es nach
Rom gehen konnte und seine Behauptung in
diesem Besitz sei wesentlich von der Zukunft
Deutschlands abhängig . Das ist, denken wir ,
deutlich . Uebrigens soll der Papst die französi¬
schen Katholikenkomites ermahnt haben , eine der¬
artige Haltung anzunehmen , daß sie ihrer Re¬
gierung keine Verlegenheiten bereiten . Die 30000
steifleinenen Schlüffelsoldaten des Herrn v.
Charette werden also ihr kostbares Blut einst¬
weilen noch nicht verspritzen können in Kämpfen
für den Staatthalter Dessen , der auf Erden nicht
hatte , wo er sein Haupt hinlegen konnte .

Das englische Parlament fährt fort ,die Welt durch seine Orientsdebatten zu lang¬
weilen , aber noch immer ist es der Opposition
noch nicht gelungen , dem Ministerium eine Nie¬
derlage beizubringen . Das Ministerium weigerte
sich , den ersten Entwurf des Protokolls und die
darauf bezügliche Korrespondenz dem Parlament
vorzulegen . Der Prinz v . Wales ist nach Pa¬
ris abgereist , wo sich gegenwärtig incognito
auch ein italienischer Prinz aufhalten soll . Nicht
minder berichteten die Pariser Blätter von der
unter geheimnißvollen Umständen erfolgten An¬
kunft eines Mitgliedes der kaiserl . deutschen Fa¬
milie in dem Seine -Babel .

Was die neueste Wendung in der orien¬
talischen Angelegenheit betrifft , so ist es
unverkennbar , daß wir ganz nahe vor dem
Kriege stehen . Noch ist zwar zur Stunde , wo
wir schreiben , eine Kriegserklärung nicht erfolgt ,
noch ist es möglich , ja sogar wahrscheinlich , daß
die Diplomatie eine letzte Anstrengung macht ,
um dem Frieden sein , so wie er ist , klägliches ,
Niemanden frommendes Dasein zu fristen . Aber
ebenso wahrscheinlich ist es , daß diese Bemühun¬
gen keinerlei Erfolg haben . Die englische Presse
spricht die Ueberzeugung aus , daß die Pforte
durch ihre Cirkularnote ihr Bestes gethan habe ,
die Kriegserklärung zu beschleunigen . Die tür¬
kische Regierung habe das Protokoll in ein
Kriegsinstrument verwandelt . Die Friedensver¬
handlungen zwischen Montenegro und der Pforte
sind resultatlos verlaufen und an dem Starr¬
sinn der Pforte gescheitert Die montenegrini¬
schen Unterhändler verlaffen Konstantinopel .
Der Waffenstillstand wird nicht mehr verlängert .
Rumänien zieht seine Reserven ein , die Tür¬
ken haben bei Kalafat begonnen , Brücken über
die Donau zu schlagen ; Kämpfe zwischen den
Türken und den Miriditen haben bereits
stattgefnnden . Dies sind die einleitenden Akkorde
zu der großen Schlachtensymphonie , welche uns
Deutsche wohl rein als Zuhörer , nicht als Mit¬
wirkende beschäftigen dürfte . Die Lage muß für
Deutschland sehr sicher sein , sonst ginge Fürst
Bismarck nicht in großen Urlaub und Herr v .
Bennigsen hat in der Freitagssitzung des deut¬
schen Parlaments den Nagel auf den Kopf ge¬
troffen , als er dem Kanzler den Dank dafür
aussprach , daß Deutschland gegenüber den Wir¬
ren im Orient so sicher und beruhigt sein könne .

Auch zwischen der Republick Venezuela
und den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika droht der Ausbruch eines Konflikts .
Dem Ministerpräsidenten der letzteren Macht hat
die Regierung von Venezuela seine Pässe zuge¬
stellt . Derlei kleine Kläffer haben hie und da
das Bedürfniß sich an Großen zu reiben .

Deutsches Ueich .
Karlsruhe , 16. April . Anläßlich der bevor¬

stehenden Festlichkeiten in unserer Stadt zur Feier
des 25jährigen Regierungsjubiläums des Groß¬
herzogs , welche vom 28 . bis 30 . April andauern
werden , wird voraussichtlich auS allen Theilen deS
Landes und der Nachbarstaaten eine große Anzahl
Gäste hierher kommen , besonders da auch die Ge -
neraldirektion der großh . Staatseisenbahnen sich
in dankenSwerlher Weise bereit erklärt haben soll,
am 29 . April Exlrazüge hierher geleiten zu lassen ,
welche Abends nach Beendigung der Festlichkeiten
nach den verschiedenen Richtungen wieder zurück¬
gehen würden . Für die Reise hierher u . zurück
soll , wie die „ Karlsr . Ztg . " meldet , eine allges
meine Fahrpreisermäßigung in der Ausdehnung
eintreten , daß die einfachen Billete zur Fahrt hier¬
her , die bei den Stationen der badischen Bahn
am 28 . und 29 . d . M . gelöst werden , vom 89 .
an innerhalb der für Retourbillete bestehenden
Giltigkeilsdauer zur taxfreien Rückfahrt benützt
werden dürfen . — Der Vorstand des badischen
Volksschullehrcr - Vereins Hot unterm 10 .
April c . an sämmtliche badische Volksschullehrer
eine Aufforderung ergehen lassen , worin er unter
Erinnerung an die segensreiche 25jährige Regie¬
rung unseres allverehrten Großherzogs Friedrich ,im Besonderen an die mächtige Förderung der
Volksschule während dieser Periode dieselben ein -
läbt , sich bei der in jedem der elf Schulkreise deS
Landes auf den 28 . April c . beschlossenen Vor¬
feier des eigentlichen Festes der Jubiläumsfeier
lebhaft und einig zu betheiligen . AuS mehreren
Kreisen steht die zahlreichste Betheiligung an die¬
ser Feier bereits fest und von den übrigen ist die
regste Theilnahme aufs Bestimmteste zu erwarten .

Mannheim , 12 . April . Die nunmehr unaus¬
bleibliche Verlegung des Oberhosgericht S,
sowie der angekündigte Verlust des größten TheilS
der Garnison — schreibt man dem « Schw .
Merkur « — scheinen dahier eine für den unbe¬
fangenen Beobachter überraschende politische Ab¬
kühlung herbeigeführt zu haben . Während vor
zwei Jahren die hier maßgebende demokratische
Partei kategorisch alle Staatsbeamte » für schlecht¬
hin unfähig erklärte , auch nur Stadtverordnete
zu werden , vernimmt man jetzt allenthalben laute
Klagen über den Verlust des obersten Gerichts¬
hofs , durch dessen Wegzug ein s o bedeutendes
Kapital an Intelligenz dem Gemeinwesen entzogen
werde , und während früher das ständige Wortge¬
fecht sich gegen den Militärstaat und daS Cäsa¬
renthum gewendet , während man — wie in hie¬
siger Presse oft zu lesen war — die Anerkennung
gefeierter Helden alS verwerflichen Personenkultus
und die Erinnerung an deutsche Siege als über¬
lebten Chauvinismus darzustellen bemüht gewesen
war . scheint jetzt selbst in solchen Kreisen , wo man
es nicht e >wartete , der drohende Abmarsch der
Garnison ganz andere Gefühle hervorgebracht zu
haben . Von demokratischer Seile sind bereits bei
ollen im Lande befindlichen Instanzen Schritte ge¬
than worden , um die Garnison zu erhalten , we¬
gen der Zukunft der Stadt als Großstadt n . s . w.
und wir lesen jetzt sogar , daß der hiesige Stadt¬
rath sich veranlaßt gesehen hat , eine Deputation
abzusenden — zwar nicht nach Canossa — ober
doch nach Berlin , nach dem bösen preußischen Ber¬
lin , wo der wilde Bismarck haust , der Bielge¬
schmähte . Dort soll jetzt versucht werden , den
drohenden Schlag abzuwenden , und sehen wir dem
Ergebniß erwartungsvoll entgegen .

Htilbrontt , 13 . April . Gestern Abend hielt
die deutsche Partei unserer Stadt eine Ge¬
neralversammlung , um über die KanzlerkrisiS zu
berathen . DaS Komile ging von der gewiß rich-
tigeu Ansicht aus , daß die Krisis mehr in die
Länge gezogen als überwunden sei, und also tat



deutsche Volk immer noch in der Loge sich befinde ,
durch seine Stellung zur Frage auf ihre Lösung
einzuwirken . Das Ergebniß der Berathungen war
einstimmiger Beitritt zu der Bremer Resolu¬
tion , welche da», worauf es ankomme , entschie¬
den und mannhaft ausspreche : Eintracht zwischen
Reichstag und Kanzler , mit Zurückbrängung oller
untergeordneten Streitfragen . Bon diesem Be¬
schluß ward der Abgeordnete des 3 . Wahlkreises
Huber telegraphisch in Kennlniß gesetzt ; an Fürst
Bismarck wird eine Adresse im Sinn der Bremer
Resolution erlassen werden nnd unverzüglich ab¬
gehen . (Schw . M . )

Berlin , 14 . April . Reichstag . (Forschung
und Schluß der zweiten Lesung des PostetatS .)
LingenS verlangt nochmals materielle Verbesserung
der Postbeamten und rügt mehrere bezüglich der
Postbeamten getroffene Maßnahmen . General -
Postmeister Stephan tritt diesem Angriffe entge¬
gen und verbreitet sich im ferneren Verlaufe seiner
Rede über die unzufriedenen Elemente im Stande
der Postbeamten und deren Agitation in der Presse .
— Frhr . v . Schorlemer -Alst fordert die sorgfältigste
Prüfung der aus der Mitte der Beamten erhobe¬
nen Klagen . — Stephan erwiedert : wolle man
eine ausgiebige Verbesserung der Lage der Post¬
beamten , dann müsse der Reichstag auch für eine
entsprechende Verbesserung der materiellen Lage
derselben sorgen und Mehrbewilligungen machen .
Auf den Fall Kantecki einzugehen , halte er heute
für nicht angemessen . — Berger bestreitet , daß
die Klagen der Postbeamten bloS von Malconten -
ten herrührten . — Abg LaSker erblickt die Grund¬
ursache der Unzufriedenheit in der Enttäuschung
der Hoffnungen auf eine finanzielle Verbesserung
ihrer Lage und eventueller Beförderung und will
feste Normen haben über die zu einer höheren
Postcarriere berechtigende Vorbildung , desgleichen
eine feste Regel für die Grundsätze über daS Auf¬
steigen in bessere Stillen . — Windthorst ( Mep -
pen ) schließt sich im Allgemeinen den Laeker ' schen
Ausführungen an , und fügt hinzu , daß sich der
Generolpostmeister nicht wundern dürfe , wenn der
Fall Kantecki stets wieder vorgebracht würde . —
Nachdem Stephan einigen Bemerkungen LaSkerS
entgegengetreten und nach einer Debatte zwischen
den Abgg . v . Adelebsen und Rickert einerseits und
dem BundeSkommissär andererseits über die Frage
der Entschädigung der Telegraphisten für die jetzt
ausfallenden Nachtgelder wird der Rest des Post -
etats genehmigt , desgleichen der Marineetat noch
den Kommissionsanträgen . Der Antrag des Abg .
Wehrenpfennig bezüglich Gleichstellung neu ange -
stelller Ingenieure mit den älteren des Woh -
nungSgeldzuschuffeS und Services wurde abgelehnt .
Die Position einer Million für Anschaffung eines
Transport - Dampfers für ozeanische Reisen wurde
nach längerer Debatte mit 142 gegen 124 mit¬
telst Hammelsprunges abgelehnt . Die übrigen
Positionen des MarineetatS wurden vom Reichs¬
tage genehmigt . Der Antrag des Abg . Kopell ,
den Posten für zu gering besoldete Boten und
Kanzleidicner vom Reichstage an die Budgetkom¬
mission zurückzuverweisen , wurde abgelehnt . Der
Etat des allgemeinen Pensionsfonds , der Eisen¬
bahnverwaltung , des Bankwesens und des beson¬
deren Beitrags von Elsaß - Lothringen wurde de«
batteloS angenommen . Der Etat des Reichs¬
kanzleramtes wurde nach Ablehnung eines Antrags
von Behr ( Schmoldow ) auf Einstellung von 10,000
Mark für Förderung der künstlichen Fischzucht ,
mit einzelnen formellen Abänderungen und mit
Annahme des Antrags Mendel auf Vorlegung
einer Denkschrift über den Umfang der Thätig -
keit des Reichsgesundheitsamtes genehmigt . —
Fortsetzung Montag .

Berlin , 16 . April . Der Reichstag trat in
der heutigen Sitzung zunächst in die erste Be -
rathung des Antrages Schultze - Delitzsch , betreffend
die Abänderung des Gesetzes über die privatrecht¬
liche Stellung der Erwerbs - und WirthschaftS -
Genoffenfchaften ein . Der Antragsteller begrün -
dete den Antrag unter Hinweis auf die in letzter
Zeit auf jenem Gebiete hervorgetretenen Mißstände
und empfahl Verweisung desselben an eine Kom¬
mission . Staatssekretär Friedberg verhieß die
Regulirung des GenoffenschaflSwesenS durch
Reichsgesetz ; doch könne diese Reform nur bei
einer gleichzeitigen Revision der verwandten Ge¬
setzmaterien auSgeführt werden . Ueber den Zeit¬
punkt der Inangriffnahme könne jetzt noch keine
Zusage gemacht werden ; es sei ralhsam , den Ge¬
setzentwurf jetzt nicht weiter zu behandeln . Die
ReichSregierung werde die Reform nicht beginnen ,
ohne vorher den Rath von auf diesen Gebieten

bewährten Männern einzuholen . — Schröder
( Friedberg ) sprach sein Bedauern aus , daß der
Antrag nicht zurückgezogen fei . Most legte die
Stellung der sozialdemokratischen Partei zu der
Frage dar . Nach weiteren kurzen Bemerkungen
des Äbg . Schröder zieht Schulze - Delisch seinen
Antrag zurück . Hierauf gelangten die auf der
Tagesordnung befindlichen vier verschiedenen An¬
träge betreffs Abänderung der Gewerbeordnung
zur gleichzeitigen Berathung . Für den Antrag
der Konservativen spricht zunächst Abgeordneter
Ackermann . Für den Antrag spricht Graf Galen
vom christlich sozialen Standpunkte der Antrag¬
steller .

Berlin , 16 . Apr . Fürst Bismark ist heute
Nachmittag nach Lauenburg abgereist . — Die
„ Post " erfährt von zuverlässiger Seite , daß die
in einigen Zeitungen gemachte Andeutung , Fürst
Bismarck denke an eine Aenderung seiner bis¬
herigen Politik in kirchlichen Angelegenheiten , voll¬
ständig aus der Luft gegriffen ist. Der Reichs¬
kanzler habe vielmehr noch in der letzten Zeit
ausdrücklich gegenüber einer hochstehenden Per¬
sönlichkeit betont , er werde , gesund oder krank ,
in dem Augenblick wieder in die Geschäfte ein -
treten , in welchem ernstlich der Versuch eines
Systemwechsels in den dadurch bedingten Per¬
sonalveränderungen auf diesem Gebiete gemacht
würde . — Der „ Reichsanzeiger " publizirt das
Gesetz betr . den Sitz des Reichsgerichts zu Leipzig .

Ausland .
Wien , 16 . April . In Belgrad wird

die Möglichkeit des Einhaltens des
abgeschlossenen Friedens bezweifelt .

Paris , 15 April . Midhvt Pascha Hut sich
heute Vormittug in Marseille eingeschifft , um sich
nach Barcelona zu begeben . Layurd ist gestern
Abend nach Brindisi abgereist und wird sich da¬
selbst auf der Pacht der Königin Viktoria nach
Konstuntinopel einschiffen .

Bukarest , 15 April . Der Kaiser von Ruß¬
land wird nächsten Dienstag in Kischineff erwartet .
Der Großfürst Nikolaus hält heute eine große
Revue über die Truppen am Pruth ab .

Konstantinopel , 15 . April , Abds . Eine rus¬
sische Pacht ist im hiesigen Hafen eingetroffen ,
um das Personal der russischen Botschaft , sobald
Befehl zur Abreise derselben eintrifft , nach Odessa
zu befördern . Die russischen Unterthanen in der
Türkei sollen alsdann unter den Schutz der
deutschen Botschaft gestellt werden .

Konstantinopel , 16 . Apr . Die montenegrini¬
schen Delegirten sind über Odessa abgereist . Die
türkischen Escadres sind im Schwarzen Meere
kriegsbereit . Eine offizielle Verlautbarung demen -
tirt die Absicht , in Konstantinopel oder irgendwo
den Belagerungszustand zu proklamiren .

St . Petersburg , 17 . April . Die Abreise des
Kaisers zur Armee ist unmittelbar bevorstehend ;
er nimmt jedoch nicht an dem Feldzug Theil und
wird nur die Truppen besichtigen . Die Kriegs -
erklärungS -Ordre ist noch nicht erlassen , allein die
gegenwärtige Lage zwingt Rußland gewissermaßeu
zu einseitigem Handeln . Rußland allein hat mo-
bilisirt ; die schroffe Art , womit die Türkei daS
Protokoll verwirft , würde von Rußland einen
Rückschritt verlangen , der sich durch nichts moti -
viren läßt . Die Türkei will den Konflikt und
drängt zum Krieg ; sie verwarf nicht bios in der
Zirkularnote das Protokoll , sondern sprach über -
Haupt den europäischen Mächten daS Recht und
die Möglichkeit ab . irgendwie innere Reformen in
der Türkei zu veranlassen , zu gewährleisten und
zu beaufsichtigen . Damit ist eine völlig neue Lage
geschaffen und sogar der Loden der früheren Kon¬
ferenz beseitigt . Rußland , das für das Nichtvor -
dringen des Halbmonds nach Belgrad hin , für
Reformen in der Türkei , zur Sicherstellung der
Christen , für Gewährleistung und Beaufsichtigung
der Reformen mobilisirte , gab fünf Monate lang
ein seltenes Beispiel friedlicher Absichten und je¬
des möglichen Entgegenkommens . Die Türkei
wies alle Gelegenheit zurück , den Dingen eine
friedliche Wendung zu geben , und drängt auf
Waffenentscheidung . DaS unter Waffen stehend «
Rußland . daS seine Friedensliebe bekundete , kann
nicht zurückweichen .

London , 15 . April . DaS Journal » Obfer -
ver « schreibt : Man dürfe annehmen , daß England
den österreichischen Vorschlägen bezüglich gemein¬
samer Schritte beider Mächte zu Gunsten des
Friedens nicht beitreten würde , da die englische

Regierung sich keinen zufriedenstellenden Erfolg
davon verspreche .

London , 16 . Apr . Das „Reuter '
sche Bu¬

reau " meldet : 6 türkische Panzerschiffe sind heute
an der Sulinamündung eingetroffen .

London , 16 April . Dem „ Standard « zu¬
folge wird englischer SeitS ein letzter Versuch zur
Abwendung des Krieges gemacht . DaS Blatt be¬
zweifelt jedoch den Erfolg dieser letzten nach Pe¬
tersburg gerichteten Mahnung . — » Morning
Post « hofft , Rußland werde , bevor es den Frie¬
den breche , daran erinnert werden , daß es durch
den Pariser Vertrag verpflichtet sei , die Media¬
tion der andern Mächte anzurufen . Wenn der
Czar trotz aller FriedenSbetheuerungen den Krieg
erkläre , werde England annehmen , eS trachte die
Türkei für Zv -cke der Eroberung und Annexion
zu vernichten . — Der Ton der Blätter , „ Daily
News « ausgenommen , ist allgemein sehr antirus¬
sisch . „ Times « bespricht die voraussichtliche Hal¬
tung Englands während des bevorstehenden Krieges
und empfiehlt stricte Neutralität , so lange der
Kampf bloS gegen die Ursachen der Friedensstö¬
rung gerichtet fei. Die türkische Mißwirthschaft
mache eine Verfechtung der türkischen Sache un -
möglich .

London , 17 . Apr . Der „ Standard " be¬
spricht die möglichen Folgen eines russisch -tür¬
kischen Krieges und meint , ein Eroberungskrieg
werde nicht geduldet werden . England könnte
Rußland an beiden Donauufern sehen , ohne ei¬
nen Finger zu rühren ; wenn jedoch Oesterreich
und Deutschland gegen die Anwesenheit der Rus¬
sen in Bulgarien protestiren und England auf¬
fordern sollten , den Protest zu unterstützen , wäre
England bei seinem Interesse , dem Ausland kei¬
nerlei Herrschaft über den Bosporus einzuräu¬
men , gezwungen , der Aufforderung zu willfahren .

Verschiedenes .
— Karlsruhe . 13 . April . Die einleitenden

Arbeiten für das Ende Juni d . I . dahier statt¬
findende große Schützenfest (Verbandschießen des
bad . Landesschützenvereins , pfälzischen und mittel¬
rheinischen Schützenbundes ) sind erledigt , so daß
in den nächsten Tagen die verschiedenen Komi -
tes gebildet werden können und der Verkehr mit
den auswärtigen Vereinen beginnen kann . Das
Schießen wird auf der zweiten Wiese , in der Nähe
der Festhalle abgehalten , also auf einem Platz wie
ihn so nahe und schön gelegen selten eine Stadt
aufweisen kann . Für die Herstellung der Bauten
ist von der hiesigen Schützengesellschaft Herr Dr .
Cathiau , ein bewährter Architekt , gewonnen , wel¬
cher sich bei Gelegenheit der im Jahre 1869
stattgehabten landwirthschaftlichen Ausstellung
durch die einfache und dabei doch geschmackvolle
Herstellung der Räumlichkeiten alle Ehre erwarb .
Wir stellen dem Unternehmen der hiesigen Schü¬
tzengesellschaft den besten Erfolg in Aussicht und
sprechen den Wunsch aus , daß das hiesige Pub¬
likum dem Schützenfest sein Interesse in gleich
liebenswürdiger Weise zuwenden möge , wie dem
2 bad . Landesschießen 1867 .

— Karlsruhe , 16 . April . Verordnungsblatt
der Steuerdirektion Nr . 8 . Inhalt : Den Strich
des Geometers Friedrich Volk von Leimen und
des Camaralassistenten Karl Ludwig F ä ß l e r von
Konstanz in der Dienstliste betr . Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog haben den Cameral -
praktikanten Karl Dorn zum Hauptamtskontro -
leur bei dem Hauptsteueramt Karlsruhe und den
Salineverwalter Friedrich Zahn in Dürrheim
zum Obereinnehmer in Rastatt ernannt . — Fer¬
ner wurde dem Cameralass . Albert Heiland
von Ludwigshafen die erste Gehilfenstelle bei der
Obereinnehmerei Schopfheim definitiv über¬
tragen ; Registraturass . Joh . Wörner bei Gr .
Finanzministerium prov . mit der Versehung der
bei der Steuerdirektion erledigten Stelle eines
Registrators betraut ; die erledigte Stelle des
kaffeführenden Buchhalters bei dem Hauptsteuer¬
amte Freiburg dem Buchhalter Karl Kolb in
Hornberg übertragen , auf die hierdurch frei ge¬
wordene Stelle des ersten Gehilfen bei der Ober¬
einnehmerei Hornberg Cameralassistent August
Sturn , z . Z . in Sinsheim , unter gleichzeitiger
Ernennung desselben zum Buchhalter berufen ,
und Buchhalter Blasius Mühle beim Haupt¬
steueramt Freiburg zur Obereinnehmerei Sins¬
heim versetzt ; ferner wurde die erledigte Steuer¬
einnehmerei Schopfheim dem Steueraufseher
Johann Stutz in Bruchsal übertragen ; Came -



ralpraktikant Daniel Schäfer , z. Z . Cotrol -
bureau - und Revisionsassistent bei der Steuer¬
direktion , zum Sekretariatsassistenten bei Großh .
Finanzministerium ernannt ; dem Untererheber
Kegelmann in Eberbach die Steuereinnehme¬
rei Mannheim I . ; die erste Steuergehilfenstelle
bei dem Hauptsteueramt Freiburg dem Buchhal¬
ter Josef Haas , z. Z . bei dem Hauptsteuer¬
amt Randegg , und die dadurch in Erledigung
gekommene erste Gehilfenstelle bei diesem Haupt¬
steueramt dem Cameralaff . Ambros Hillen -
brand von Helmsheim übertragen ; Cameralasi .
Joh . Pfeifer von Roth , z . Z . erster Gehilfe
bei dem Hauptsteueramt Lörrach , behufs Ueber -
tritts in den Dienst der Eisenbahnbetriebsverwal¬
tung aus seinem dermaligen Dienstverhältniß
entlasten und die dadurch frei gewordene erste
Gehilfenstelle bei dem genannten Hauptsteueramt
dem Cameralast . Herm . Walz von Buchen
übertragen . Zu Kanzleigehilfen wurden ernannt :
Franz Zimmerer von Erlach , Karl Kurtaz
von Boston , Konstantin Reinkunz von Neu¬
hausen . Zu Steueraufsehern wurden ernannt :
der frühere Regimentstambour Karl Gustav Beck
von Bahlingen , z . Z . in Constanz , nach Kehl ,
der Grenzaufseher Johann Ehredt auf Leo -
poldshöhe nach Bruchsal . Versetzt wurden die
Steueraufseher Christoph Seidle in Kehl nach
Gernsbach , Gustav Frey in Schiltach nach
Eichstetten , Andreas Vettel in Eichstetten nach
Pforzheim , Josef Zoller in Pforzheim nach
Schiltach , Josef Clevenz in Durlach nach
Mosbach , Wendelin Stü ckler in Mosbach nach
Reckargemünv , Adolf Vorbach in Neckarge¬
münd nach Hardheim , Lorenz Weißenberger
in Hardheim nach Durlach . Dem Steueraufse¬
her Georg Leonhard Heim in Thiengen wurde
die Auszeichnung für 12jährige treue Dienste
verliehen .

— Aus Baden . Die ThierSrzte des
Landes beabsichtigen , dem Großherzog zu seinem
Regierungsjubiläum eine Adresse zu überreichen ,
worin der Dank für die Gewährung der Selbst¬
ständigkeit ihrer Stellung und für die unter seiner
Regierung ins Leben gerufene treffliche Organisa¬
tion des Veterinärwesens , welche ollen anderen
Staaten zum Müller geworden , ausgesprochen wird

— Ulm, 12 . April. Vor dem hiesigen
Schwurgerichte standen heute die beiden Kerle ,
welche vor einigen Wochen nächtlicher W - ile das
Haus des Stadtschultheißen Heim in Kirchheim
u . T . in die Luft sprengten . Die Untersuchung
ergab , daß die Unthat nicht mit Dynamit , sondern
mit Sprengpulver verübt wurde , das die Bursche
von einem unbewacht auf der Straße stehenden
Wogen gestohlen hatten . Beide Angeklagten wur¬
den zu je 14 Jahren Zuchthaus und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt . ( B . LdSz )

— ( Originell . ) Auf folgende GeburtS .
tagSdepesche der Gäste vom „ halben Mond " zu
Weißenfels an Se . Durchlaucht Fürst Bismarck :

« Durchlaucht , wir gratuliren ,
Sie sind dies zwar gewohnt ,
Doch selten magS passtren
Von Gästen aus dem Mond "

traf dem » Weißenfelder KreiSblatt « zufolge eine
Antwort ein , und zwar in sehr schlagender Weise :

„ Daß mir Gratulationen
Vom Monde aus gebracht ,
Wo selten Gäste wohnen ,
DaS hält ' ich nie gedacht ."

— Die „ Münchener Neuesten Nachrichten «
bringen bezüglich Bismarks Rücktritt folgendes
-Gedicht :

« Wenn BiSmarck geht , so geht ein Geist ,
Wie selten ihn die Zeit uns weist . —
Solch ' Kraft zur Thal , so großer Mann ,
Der , waö Ihm klar , auch leisten kann , —
Der wiegt wohl aus viel Dutzend Leut ,
Wo nur Fachtüchiigkeit sich beut ! —
O deutsches Land , o deutsches Volk ,
Noch dräut Dir manche Wetterwolk ! —
Halt Bismarck fest mit aller Kraft ,
Daß er noch ferner mit Dir schafft ,
Meßt solchen großen Monn nicht klein.
Wo Licht ist , muß auch Schatten sein ;
Er führt uns sicher stets im Streit,
Er ist und bleibt Titan der Zeit . —
Gottlob , daß er uns noch nicht tobt ,
So lang ' er lebt , hal ' s keine Noth —
Auf ihn vertraut das deutsche Herz ,
Er ist Grundpfeiler uns aus Erz . —

Held BiSmarck , Deutfchland ' S beste Eich ' .
Äewahr Dich uns — und schirm das Reich ! »

— ( Vogelzucht ) Um den vielen Bögel¬
chen , die in Käfigen gehalten werden , eine große
Wohlthat zu erweisen , ist zu bemerken , daß man
den Thierchen keinen weißen Sand in den Käfig
thun soll , da sie davon blind und krank werden ,
sondern daß man ihnen Wiesensand geben soll .
Es gibt viele Leute , die dies nicht wiffen , und
die auf diese Bemerkung gerne Rücksicht nehmen
werden .

— (Pilsener Bier .) In den Städten
Böhmens , namentlich in Prag , ist jetzt die Ein -
richtung getroffen , daß an jenen Gasthäusern und
Restaurationen , in denen Pilsener Bier aus dem
alten bürgerlichen Brauhause geschenkt wird , gleich¬
förmige kleine Blechschilder angebracht sind , auf
welchen die protokollirte Schutzmarke und Firma
des gannnten Bräuhauses ersichtlich gemacht ist.
Die bürgerliche Braugesellschaft von Pilsen will
auf solche Weise dem Publikum die Gastwirthe
bezeichnen, welche in Wirklichkeit Bier aus dem
alten Pilsener Bräuhouse beziehen .

— Die Bevölkerung der Erde . Nach
dem kürzlich ausgegebenen 4 . Hefte von Behm
und Wagner 's „ Bevölkerung der Erde " (Er¬
gänzungsheft dir . 49 zu Petermanns „ Geogra¬
phischen Mittheilungen "

, Gotha I . Perthes ), hat
die Erde gegenwärtig etwa >424 Millionen Be¬
wohner . Europa weist bei 179,833 deutschen
geographischen Quadratmeilen (9,902,149 Quad¬
rat - Kilometer ) Flächeninhalt 309,178,300 Be¬
wohner oder 1719 auf eine d . geograph . Quad -
ratm . (31,2 auf 1 Q . -Kilom .) auf ; Asien bei
813,304 d . geograph . Quadratm . (44,728,900
Q . -Kilom .) 824,548,500 oder 1014 auf eine d.
geograph . Quadratm . ( 18,4 auf 1 Q . -Kilom .) ;
Afrika bei 543,614 d . geograph . Quadratm .
(29,932,948 Q . -Kilom .) 199,921,600 oder 368
auf 1 d . geograph . Quadratm . (6,7 auf 1 Q .-
Kilom . ) ; Australien und Polynesien bei
161,010 d . geograph . Quadratm . (8,865,684
Q . -Kilom .) 4,748,600 oder 29 auf 1 d . geogr .
Quadratm . (0,5 auf 1 Q . - Kilom .) ; Amerika
bei 747,040 d . geograph . Quadratm . (4,748,600
Q . -Kilom .) 85,519,800 oder > 14 auf 1 d . geogr .
Quadratm . (2,1 auf 1 Q . -Kilom .)

— (Eine neue Rose ) , genannt Rizä du
Parc , hat der Rosenzüchter Joseph Schwarz in
Lyon aus dem Samen der Theerose Comtesse
de la Barthe gewonnen ; sie erregt Aufsehen ,
denn ihre Blumen sind groß und gefüllt von
chinesischem Roth mit kupfergelbem Centrum . —
Der Gärtner Ducher in Lyon hat eine Theerose ,
Souvenir de 6eor § e Sand , auf den Markt ge¬
bracht , welche in ihren gefüllten Blumen mit
Tulpenbau lachsgelb und auf der Kehrseite mit
lilla Streifen versehen ist .

(Literarisches .
Waden in den Jahren 1852 vir 1877 . Festschrift zum

25jährigen Regierungsjubilänm Seiner Königli¬
chen Hoheit des Großherzogs Friedrich .
Bon Fr . v . Weech . Karlsruhe . A . Bielefeld . 1877 .
112 Seilen kl. 8°.' m . 1s. Fünfundzwanzig Jahre einer rcickgesegneten

Regierung sind cs , deren Gedächtniß das dankbare badische
Volk mit der demnächst bevorstehenden Feier des Regie -
rungsjubiläums Sr . König !. Hoheit des Großherzogs
Friedrich zu begehen sich anschickt . Es ist ein erhebender
Rückblick, den die Geschichte dieser 25 Jahre gewährt , mit
Allem , was für unser Land und Volk in diesem Zetiranm
auf den Gebieten des politischen , des geistigen und des
wirthschastlichen Lebens theils schon erreicht , thells ange¬
bahnt worden ist . Der Gedanke , in einer Festschrist in
kurzen Umriffen ein lebendiges Bild dieser 25jährigen Ge¬
schichte entworfen zn sehen, wurde in den mit den Vorbe¬
reitungen zu der Festfeier betrauten Kreisen mit freudiger
Zustimmung begrüßt , und der Erfolg zeigt, wie sehr man
damit einem im Volke allgemeinen Wunsche entgegenkam .
Haben doch die aus allen Landesgegenden cinlausendcn
Austräge nahezu eine Auslage von 100,000 Exemplaren
nöthig gemacht . Schon in wenigen Tagen wird mit der
Versendung der Schrift begonnen werden können , so daß
sie rechtzeitig in den Händen aller Besteller sein wird .

Die Schrift zerfällt in zwei Abtheilungen ; die erste
größere enthält die Darstellung der politischen Entwicklung
Baden « unter Großherzog Friedrich '« Regierung ; die
zweite gibt eine zusammenfaffende Uebersicht über die Thä -
tigkeit aus den Gebieten der Gesetzgebung und Verwaltung .
Dem Charakter einer Festschrift entspricht cs, wenn der
Verfasser für den politischen Theil seine Ausgabe noch
nicht damit als gelöst betrachtet wiffen wollte , daß der
reiche Stoff möglichst vollständig verarbeitet werde und in
einer für möglichst weite Kreise verständlichen Darstellung
zur Verwerthung komme . Ein nicht minder schwer wie¬
gender Vorzug liegt ohne Zweifel in der ruhigen , besonne¬
nen , objektiven Darstellung , die man der Schrist mit vol -
lem Recht nachrühmen wird . Eine Festschrift will und
darf keine Parteischrist sein, ohne daß sie darum ganz sarb -
Io» zu sein braucht oder unwahr werden dürste . So ge-
wiß di« Regierungszeit des Großherzogs Friedrich ächt
freisinnigen und wahrhaft nationalen Charakter an sich
trägt , so wenig könnte der Geschichtschreiber da » Recht oder
die Macht haben , diesen Grundzug zu verwischen oder ab¬
zuschwächen.

Ganz überraschende Resultate bringt der zweit « Ab¬
schnitt der Schrift zur Anschauung , ersichtlicher Weise
aus Grund authentischer , von den kompetensten Seiten dem
Versaffer zur Verfügung gestellten Nachweisungen . Es ist
ein gedrängter Ueberblick über die fruchtbare Thätigkeit
der letzten Jahrzehnte in allen Zweigen der Gesetzgebung
und der Verwaltungsorganisation , der Gesundheitspflege ,
der Kunst und de» Üuterrichtswesens , der Landwirthschast (
und de» Verkehrswesen » u . s. w .

Eine erwünschte Zugabe ist ein wohlgelungenes Bild
de» Großherzog » Friedrich .

Der Reinertrag au » dem Verkauf der Festschrift ist
bekanntlich sür die Jubiläums . Stiftung bestimmt .

— Sinsheim , 13 A pril . Bei der heute statt¬
gehabten Schöffengerichtesitzung wurden :

1 . Peter Zück Ehefrau von MeckeSheim wegen
Diebstahls in eine Gefängnißstrafe von 8
Togen ,

2 . Ludwig Burkhard von Waldangelloch wegen
Forstfrevels in eine solche von 8 Tagen .

3 . Peter Keil von Dühren wegen Körperver -
verletzung in eine Geldstrafe von sechzig
Mark ,

4 . Ludwig SchleeweiS von Michelfeld wegen
Betrugs in eine Gefängnißstrafe von 2 Togen ,

5 . Wendelin Philipp von Horrenberg und Al .
bin Philipp von Dielheim wegen Körper¬
verletzung in eine solche von je 3 Wochen
verurlhetlt .

6 Christian Werkle von Untergimpern wegen
Forstfrevels und

7 . Johann Gaßmann von Untergimpern wegen
Körperverletzung wurden freigesprochen .

8 . Die Bitte des Wieland Spiegel von Waib -
stadl um Wiederaufnahme des Verfahrens
wurde als unbegründet verworfen .

Die weiter auf der Tagesordnung stehenden
Fälle wurden vertagt .

Auszug aus den bürgerlichen Standes¬
büchern von Sinsheim .

Monat März 1877 .
Geborene :

28 . Febr . Anna , T . des Ziegler » Wilhelm Grimm .
1 . März . Todtgeborenes Knäblein de» Schreiner « Jo¬

hann Hesch.
4 . März . Emma Luise, T . des Bäcker » Fried . Wagner .
7. März . Karolina ,

'
T . des Handelsmann » Hirsch

26 .
Oppenheimer .
Emma Katharina Sophie , T . de» Sattler »

29 .
Carl Gmelin .
Fiedrich Wilhelm Hermann , S . de» Schnei¬

29 .
der « Johann Leonhard Apfel .
Jakobina Elisabetha , T . des Tagldhner »

31 .
August Doll .
Todtgeborenes Mädchen des Schuhmacher »

1 .

Theodor Morano .
Gestorbene :

Marie Kunzelnick , Ehefrau de» Chirurg

4 .
Philipp Knnzelnik , 71 I . alt .
Marie Wilhelmine , T . des Landwirths Ja¬

4 .
kob Breunig , 3 I . alt .
Anna Margaretha , T . des Schuhmacher »

6 .
Jakob Hettinger , 6 T . alt .
Martin Betsch , Gemeinderatb , 69 I . alt .

16 . Karolina , T . de« Handelsmanns Hirsch

25 .
Opp >nheimer , 9 T . alt .
Peter Wundrack , Waldhüter , 77 I . alt .

25 . „ Johann Adam Grill , Maurer , 57 I . alt .
Eheschließungen :

17 . März . Wendel Keller , Cigarrenarbeiter von Lorsch,
Großh . Heffen , mit Margaretha Katharina
Frank von SinSheim .

Maaren - und Produktenberichte .
Mannheim , 16 . April . ( Produktenbörse .)

Folgende » sind die bezahlte » Preise : (Per 100 Ko . ) Preise
in Mark und Pfennig .

Weizen , hiesiger 26 . 50 . bis 27 . — , norddeutscher
— . _ . bis — . — . , französischer — . —. calisornischer
26 . 50 . bi» 27 . — , russischer 25 . — bis 27 . - , R og .

gen , neuer psälzer 20 . — bis — — , französischer 20 .
50 . bi» 21 . — . , russischer 18 - — bi» 18 . 50 . Gerste ,
hiesige 19 . 50 - bis 20 . — Psälzer 20 - — bis 20 - 50 .
Hafer neuer 16 . 50 - dis 18 . 50 , russischer 17 . — .
bis — . — . Kernen 27 . — bis — . — » ebnen
21 . — . bi« 24 . — . Wicken 18 . 50 . bis 19 . 50 . K o hl »

repS , deutscher 37 . — . bis — . — . , indischer 33 . — .
bi» — — K l ees aamen , deutscher 1. Sorte 75 .
bi« — — do 2 . Sorte - bis - , do . Luzerne
75 . — . bi» 80 . — . , do. Esparsette , Psälzer 18 . 50 . bi»
19 . — .

Leinöl in Partien 30 . 50 - bi» — — . Faßweise 31 .
50 . hi« — . — . Rüböl in Partien 37 . — . bis —
— . , Faßweise 37 . 25 . bis - Petroleum , in Wagen .

ladungen 15 . 75 . bis — . Faßweise 16 . — . bj» — .

Franklurter Veidcours vom 17 . April 1877.
Holländische fl . 10St . . . . 16 65 G .
Dukaten . 9 55 — 60
20 Franken - Stücke . . . . 16 24 — 28
Engl . Sovereigns . . . . 20 35 —40
Russische Imperial » . . . 16 72 — 77
Dollars in Gold . . . . 4 17 —20
Holl . Silbergeld . . . . - G ,



Vergebung v. Pflasterarbeiten .
Die für das laufende Jahr ^ 877 nöthigen Herstellungen von Rinnen

und Straßenpflasterungen:
I . im Amtsbezirk Bruchsal , im Anschlag von zusammen 3080 M .

im Amtsbezirk Bretten , „ » n n 1880 „II. im Amtsbezirk SinSheim , „ „ 0 3290 »
im Amtsbezirk Eppingen , » „ ff ff 968 »
im Amtsbezirk WieSloch , „ ff 9 700 »

vergeben wir im Submissionswege und haben wir als Verhandlungsterminfür Vergebung der Arbeiten in den Amtsbezirken Bruchsal und Bret -
ten auf

Samstag den 28 . April 1877
Vormittags 9 Uhr

in dem Jnspektionsbureau in Bruchsal (Schloßgartea ) und für Vergebung der
Arbeiten in den Amtsbezirken Sinsheim , Eppingen und WieSloch auf

Mittwoch den 2 . Mai 1877
Vormittags 19 Uhr

in dem Filialbureau in Sinsheim (Gasthaus zur Sonne) festgesetzt.Die Preisangebote wollen nach Anleitung des § 10 unserer Bedingun -
gen per Ouadratmeter versiegelt passend überschrieben und portofrei , für Ar¬
beiten der Amtsbezirke Bruchsal und Bretten auf dem Bureau in Bruchsal
(Schloßgarten ) , jene Angebote aber für die Amtsbezirke Sinsheim, Eppingenund Wiesloch auf dem Filialbureau in Sinsheim (Gasthaus zur Sonne)
rechtzeitig eingereicht werden .

Auf beiden Bureaux können bis zum Termin die Bedingungen und
Kostenanschläge eingesehen werden .

Bruchsal , den 13 . April 1877.
Gr . Wasser- und Straßenbau -Jnspektion .

Binder. [434]

H o f f e n h e t m.
Laub Versteigerung.

In den Freiherrlich von Gemmivgen '
schen Waldungen hiesiger Gemar-

kung werden am
Freitag den 20. d. Mittags 12 Uhr41 Loose Streulaub mit Borgfrist bis Martini d. I . öffentlich versteigert .Der Anfang ist im Distrikt Eichet .

Hoffenheim, den 16 . April 1877.
Freiherrl. Renteiverwaltung .

Grimm. [435 ]

In allen renommirte « Musikalienhandlungen vorrälhig und durch jede
Buchhandlung zu beziehen :

Brillante Salon -Compositionen für Piano
. von JL . Zeise .

Op . M .
1 . Seknsuchk . 0,75
2. Kermweh . o,75
3. Liebchens Hra «m (1 .Asg . ) 0,75
3. „ „ (2.Asg.) 1,25
4. Keimathsgkocken ( l . Asg. ) 1,75
4 . ., (2 .Asg.) 2, -
4. .. <3.Asg.) 1,50
6 . 3>ic Liebenswürdige.

Mazurka . 0,75'7. Die schöne Träumerin l,—
8. Kakon-Wazurka - . . 1,—

Op -
I. 15 . Lockvogel . Iyrokienne
I 16 . Hie Graziöse . Maznrka

m . 17 . Der Lieöesbote. Galopp
zs . 18 . 11 Alpen - Glocken . .
zs . 2) Aas ASendgeöet . .zl . 3) Aas Dlorgengebet .
zs . 4) Aer Sennerin -Hrußzl . 19 - Aekpters Aöschied . .
-is . 20 - Iieeu-Tanz . . . .
zl . 21. Mie könnt ich Aein

vergessen
9 - GevetinstisserNacht( l . A .ll, — ?zs. 22 - Tausendschön - . . .

m . 9 . „ „ „ „ (2.A.) 1,50 m - 23. SüßesKossen. Nocturnam . io . Au nur allein . . . 1,25 } i . 24. Ein süherZMck.Mazurkai . 13. MeMevchen- Walzer . l, - m . 25. Aosntakischer Tanz -i. 14. Wiedersehn . Wolka - - 0,75 >
*) Leichten Stücken ist ein « I» , ziemlich leichten « zl » , mittelschwerenund ziemlich schweren «zs » vorgedrnckt .

äß!
0,75
0,75
1,-
1,75
2,-
1,50
1,75
1,50
1,50

1,25
1,75
1,—
0.75
1,75

. Anfrage betreffend Ihre Lompositionen , welche leidenschaftlich gern
hierorts gespielt werden , wodurch namentlich mein Bezug von Op . 4Heimaths <
glocken im Lause eines Jahres s o bedeutend ist , daß ich rc.

Braunschweig . Julius Bauer .
Musikalien-Handlung .

Ueberallhin , wo keine Handlung zugängig , direkt und franko von Unter ,
zeichnetem gegen Einsendung des Betrags versendet . Jeder Bestellung von 6
M . für 2 M . und jeder von 10 M . für 5 M . nach Wahl gratis beigelegt .Alle Stücke zusammen statt 36 M . für nur 21 M .

Mühlhausen i . Ellsass .

| | 1554)

li . Zeise .- 1
Sommerhandschuhe,

in hübscher Auswahl, bei [409]G Speiser.
preußische

Hagel- Derstcherullgs -Äetien- Gesellschaft .
Dieselbe versichert Bodenerzeugnisse gegen Hagelschaden. Die Prämien

sind fest und billig , Nachschüsse werden also niemals erhoben . Die
Schäden werden wie in früheien Jahren cvulant regulirt und binnen
Monatsfrist nach Feststellung voll und baar bezahlt . Versicherungen
auf mehrere Jahre genießen einen angemessenen Prämienrabatt , welcher
sofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird.

Die Unterzeichneten sind zu jeder Auskunft und zur persönlichen Auf¬
nahme von Versicherungen stets bereit und empfehlen dem landwirthschaftli -
chen Publikum obige Gesellschaft ganz ergebenst.

Wilh . Schröder in Sinsheim.
/ leijcher & ICUmann in Eppingen.

Sterlckaffeverein Rappenau .
Sonntag , den 22 . April l. I . Nachmittags 2 Uhr

findet im Lokale von I . Herold hier die jährliche „ Veneralverfamm »
lang" statt , wozu wir die Delegirten der OrtSvereine , sowie Freunde des
Vereins freundlichst einladen.

Rappenau , den 14 . April 1877 .
Der VerwaltungSrath .

von Chrismar .

Aahmalchillengkschüft »nd Lager
von K . Wickenhäuser , Sinsheim .

Nähmaschinen der besten Fabrikate
des In - und Auslandes , mehrjährige
Garantie und Zahlungserleichterung .

Reparaturen
dauerhaft auSgeführt .

Lager in Nähmaschinen - Utensilien
aller Systeme , sowie feinstes Maschinen -
Del re. [1326 ]

Achtungsvoll
K. Wickenhänser.

r+üi* ■:

mW*

Kirchardt.
Latten , Stiften .
Draht , Nägel ,

halte stets vorräthig und verkaufe zu
billigen Preisen . | 420j

August Dehoff .
Einen gebrauchten eisernen

Herd
hat billig zu verkaufen

(43 l ] E . Münzesheimer .

Öffentliche Danksagung.
Dem hiesige » » Militär - Verein «

spreche ich hierdurch sür seine fort¬
währende Gelvunterstützung , die schon
den Betrag von 60 Mk . erreicht hat ,
öffentlich meinen herzlichen Dank aus.

Sinsheim, 16 . April 1877 .
Valentin Haaf.

virginischen
4 i ♦

^ /
die beste Sorte Mais , welche im
Handel ist . empfiehlt

| 437 ) Carl -Fischer .
Bei Friedrich Haußler, Küfermei -

ster in Sinsheim , ist täglich frische

Essigh -fe
zu haben. [302]

Ia PlkldeMniMS
bei Will ) . Scheeder .

Revolver
zu sehr billigen Preisen empfiehlt

[346 ] Carl -Fischer.

20 Ster Brennholz
sowie einige Ster eichen Pf a h l h ol z,
zu verkaufen bei (427]

Sägmüller Reinig .

Fellllkr-NolllkMr
sind wieder in großer Auswahl eingc -
troffen und billigst zu haben .

(367] G . Münzesheimer .

Zur Besorgung von Anträgen für
die mit allbewährtem guten Ruse ar¬
beitende
Uagdekutger Hagelversicherung
empfiehlt sich unter Zusicherung bil¬
ligster Prämienberechnung

Carl -Fifcher .
Dem Unterzeichnetenist

ein kleiner Hund , Pin »
scher , schwarz mit eini¬
gen weißen Flecken , ge¬
stutztem Schweif und

Ohren zugelaufen. Der Etgenjhümer
kann denselben gegen Ersatz der Ein-
rückungSgebühren in Empfang nehmen.

Zuzenhausen , den 16 . April 1877 .
Georg Wittlinger zum Ochsen .

Für Sattler , Polsterer rmv
Tapezierer:

Werkzeuge , Betlrostfevern , Seegras »
Gurten, Möbelnägel , Pferdemesstng,
Schnallen und Ringe , schwarz und
verzinnt , Reisetaschebügel, Pappstärke ,
Leim , engl. Lederluch und WachStep»
piche, Gardinenverzierungen , Peitschen«
rohr rc. bei Carl -Fischer .

Für Kupferschmiede : Flach- und
Runbeisen , Blei u . a . m . bei

Carl - Fifcher .
Iteriti »», Druck Mb Verlag d» u 0 . Becker w Eiutheim.
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